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Maschek-Folge wieder online
Wien – Der vom ORF am
Freitag aus derTVthek ent-
fernte Satire-Beitrag von
Maschek aus der jüngsten
Folge von „Willkommen
Österreich“ ist wieder on-
line. Allerdings wurde die
kritische Passage, die zur
Löschung geführt hatte,

geändert. Das Wort „Neo-
nazi“ wird nun von einem
Geräusch überblendet.
Vorher war Strache mit
dem Satz „Vom Neonazi
zum Sportminister – eine
typisch österreichische
Karriere“ begrüßt worden.
(APA)

Karl-Heinz Schütz ist Künstlerischer Leiter der Festwochen „Horizonte Landeck“ und wird das Auftakt-
konzert am 11. Mai eröffnen. Foto: Hauser

Höchster Anspruch trifft
belebende Leichtigkeit

Landeck – Unter dem
Motto „Sieben Mal auf die
beste Musik treffen“ geht
vom 11. Mai bis 17. Juni
die 14. Auflage der Land-
ecker Festwochen „Ho-
rizonte“ über die Büh-
ne. Für die Künstlerische
Leitung ist einmal mehr
der Landecker Karl-Heinz
Schütz verantwortlich,
der als Soloflötist der Wie-
ner Philharmoniker und
weltweit tätiger Dozent
über die entsprechenden
Kontakte verfügt, um die
Festwochen höchstan-
spruchsvoll zu gestalten.

Ein Auftritt des Flöten-
virtuosen Schütz im Rah-
men der Festwochen ist
sozusagen Tradition. Ge-
meinsam mit dem Kam-
merorchester InnStru-
menti unter der Leitung
von Gerhard Sammer
bestreitet er das Auftakt-
konzert am 11. Mai im

Stadtsaal Landeck und
präsentiert das Concier-
to pastoral für Flöte und
Orchester von Joaquin
Rodrigo. Eine Pastora-
le von Emmanuel Cha-
brier und W. A. Mozarts
Jupitersinfonie in C-Dur
stehen ebenfalls auf dem
Programm.

„Bach & Bosnisch“ heißt
es am 18. Mai auf Schloss
Landeck, wenn Sebasti-
an Gürtler (Violine) und
Tommaso Huber (Akkor-
deon) musikalische Ge-
gensätze auf einen Nen-
ner bringen.

Jan Dismas Zelenkas
„Missa omnium sancto-
rium“ erklingt am 24. Mai
in der Pfarrkirche Zams
mit dem Kammerorches-
ter Choropax, dem Ma-
rini Consort und Maria
Erlacher, Markus Forster,
Wilfried Rogl sowie Jakob
Peböck als Solisten.

Wenn es heißt „Kroko-
dil meets Kaktus“, dann
trifft Berliner Schnauze
auf Wiener Charme und
bedeutet sprühende, vo-
kale Lebensfreude mit
den Wiener Comedian
Harmonists am 1. Juni im
Gymnasium Landeck.

Sebastian Bru, Cellist
bei den Wiener Philhar-
monikern, darf sich am 15.
Juni am Stadtplatz Land-
eck, unterstützt von der
Stadtmusikkapelle Land-
eck, an Friedrich Guldas
Konzert für Violoncello so
richtig austoben.

Am 17. Juni, zum Ab-
schluss sozusagen, er-
klingt im Alten Kino
Landeck die „Ode an die
Frechheit“, intoniert vom
Posaunenquartett Trom-
bone Attraction. (hau)

N ä h e re In f o r m a -
tionen unter: www.
horizontelandeck.com

Von Barbara Unterthurner

Innsbruck – „Wer bin ich?“
ist die wichtigste Frage
des Abends, aber auch die
schwierigste. Denn dieser
Frage mussten sich alle
Schauspieler bei La MaMa
stellen, die im Projekt der
beiden italienischen Re-
gisseure von Motus mit-
machen wollen. Daniela
Nicoló und Enrico Casa-
grande ging es für „Pano-
rama – so viel wie möglich
sehen“ nämlich um die
Geschichten, die das Le-
ben erzählt. Für den expe-
rimentellen Theater-Club
La MaMa in New York
entwickelten sie besagtes
„Panorama“, Anfang Jän-
ner vergangenen Jahres
feierte es in New York Pre-
miere. Beim diesjährigen
Osterfestival in der Inns-
brucker Dogana am Frei-
tag bestritt das Stück jetzt
seine österreichische Erst-
aufführung.

„So viel wie möglich
sehen“ darf bei dieser
Performance übrigens
wortwörtlich genommen
werden, lassen sich stän-
dig wechselnde und ad-
ditiv aufbauende Ebenen

doch schlussendlich zu
einem umfassenden Pan-
orama subsumieren. Auf
der Bühne finden sich
eben jene sechs Schau-
spieler ein, die für das Pro-
jekt eingangs interviewt
wurden. In kurzen Ein-
spielern kann man die Di-
aloge mit Maura Nguyen
Donohue, John Gutierrez,
Valois Marie Mickens, Eu-
gene the Poogene, Richard
Ebihara und Zishan Ugur-
lu auf einer Leinwand mit-
verfolgen. Sie sprechen
über ihr Leben und ihren
Werdegang als Schauspie-
ler.

Erweitert wird die-
se filmische Perspektive
um die Live-Präsenz der
Schauspieler. Auf der Büh-
ne werden die Gespräche
nochmals nacherzählt,
wobei die einzelnen Vor-
tragenden von den ande-
ren Schauspielern gefilmt
werden. Auf der Leinwand
schließlich überlappen
oder ergänzen sichVergan-
genheit und Gegenwart.

Interessanterweise ver-
handelt aber nicht jeder
seine eigene Biografie, die
Identitäten werden unter
den sechs Schauspielern

Motus’ „Panorama“ forderte von
den Osterfestival-Besuchern am
Freitag, so viel zu sehen, wie

nur möglich ist.

Ein Puzzle


